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Entwicklungsförderung im Kindesalter ist ein vielschichtiger 
Prozess, für den ein differenziertes Wissen über die Entwick-
lungsphasen, die Diagnostik sowie geeignete Interventionen 

notwendig ist. Das Buch führt zunächst allgemein in die Grundlagen 
der Entwicklungsförderung ein. Im zweiten Teil wird auf spezifische 
Funktionsbereiche der kindlichen Entwicklung eingegangen, wie 
Motorik, Sprache, intellektuelle, soziale und emotionale Fähigkeiten. 
Neben diesen allgemeinen Bereichen werden akademische Kompe-
tenzen (mathematische Kompetenzen, Lese- und Rechtschreibkom-
petenz), Hochbegabung, musikalische und Medienkompetenzen 
diskutiert.

Die Beiträge sind nach einer einheitlichen Struktur aufgebaut und 
stellen nach einer Einführung in die jeweiligen entwicklungspsycho-
logischen Grundlagen konkrete Möglichkeiten der Diagnostik und 
Intervention vor. Im dritten Teil des Buches werden spezifische Um-
gebungen der Förderung thematisiert, wie die Entwicklungsförde-
rung in der Familie, im Kindergarten sowie strukturelle Förderungs-
maßnahmen. Das Buch bietet somit einen umfassenden Überblick 
über das Thema der Entwicklungsförderung und liefert Fachkräften 
in Einrichtungen der kindlichen Entwicklung und Bildung wertvolle 
Hilfen für die praktische Arbeit. 
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Vorwort

Die Förderung der Entwicklung von Kindern ist ein weites Feld, an dem viele 
Fachdisziplinen beteiligt sind. Die Besonderheit dieses Buches besteht darin, 
dass vor allem die psychologische Perspektive zur Entwicklungsförderung im 
Vordergrund steht. Es geht dabei um Beiträge aus der psychologischen Forschung 
zur Diagnostik und zum Ausgleich möglicher Entwicklungsdefizite. Es geht auch 
um die weitere Verbesserung der Entwicklungschancen von Kindern, wenn keine 
Entwicklungsdefizite erkennbar sind. Der Darstellungsschwerpunkt ist auf das 
Kindesalter gelegt, auch wenn an einzelnen Stellen auf weitere Altersabschnitte 
eingegangen wird.

Das Einführungskapitel stellt zunächst zentrale Grundlagen der psychologischen 
Entwicklungsförderung vor. Hier finden sich wichtige Begriffsdefinitionen, ein 
Überblick zu möglichen Einflussfaktoren auf die Entwicklung im Kindesalter 
sowie zu Risiko- und Schutzfaktoren, die in diesem Zusammenhang von Be-
deutung sind. Weiterhin wird ein allgemeiner Überblick zu diagnostischen und 
interventiven Verfahren im Bereich der Entwicklungsförderung gegeben. Das 
Einführungskapitel wurde allen Autorinnen und Autoren, die an diesem Buch 
beteiligt waren, vorab zur Verfügung gestellt, um Dopplungen bei der Darstel-
lung der eigenen Themen zu vermeiden.

Die nachfolgenden Kapitel bilden ein zentrales Kernstück dieses Buches. Hier 
wird auf die Entwicklungsförderung in einzelnen Funktionsbereichen eingegan-
gen. Dazu gehören Motorik, Konzentration und Aufmerksamkeit, intellektuelle 
Kompetenzen, intellektuelle Hochbegabung, soziale Fähigkeiten, emotionale 
Kompetenzen, Sprache, mathematische Kompetenzen, musikalische Fähigkei-
ten und Medienkompetenz. Damit ist ein breites Entwicklungsspektrum abge-
deckt. Alle Kapitel dieses Abschnittes sind vergleichbar aufgebaut. Zunächst er-
folgt ein kurzer Überblick über den jeweiligen Funktionsbereich. Ziel ist es, dem 
Leser den Funktionsbereich zu vergegenwärtigen sowie dessen Bedeutung für 
die Gesamtentwicklung des Kindes. Dazu gehört auch die Darstellung der Kon-
sequenzen einer fehlenden Förderung, falls eine Entwicklungsabweichung vor-
liegt. Im Anschluss an den Überblick erfolgt eine Darstellung der diagnostischen 
Möglichkeiten, die für den jeweiligen Funktionsbereich bestehen. Abschließend 
werden Interventionsmöglichkeiten in der Praxis dargestellt, wobei nicht nur auf 
die Fördermöglichkeiten bei Entwicklungsdefiziten, sondern auch auf die Mög-
lichkeiten einer optimierenden Entwicklungsförderung eingegangen wird.

Im letzten Teil des Buches werden Möglichkeiten der umgebungsbezogenen Ent-
wicklungsförderung thematisiert. Während in den vorherigen Kapiteln Förder-
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6 Vorwort

maßnahmen im Vordergrund standen, die bei Kindern ansetzen, fokussieren die 
letzten drei Kapitel Fördermaßnahmen, die Kindern indirekt zugutekommen. 
Dazu gehören insbesondere Maßnahmen, die sich an die Eltern und Erzieher und 
Erzieherinnen richten und die dadurch indirekt zu einer gelingenden Entwick-
lung beitragen. In diesen Abschnitt des Buches ist weiterhin ein Kapitel integ-
riert, das einen Überblick über die vorhandenen Förderstrukturen für das Kin-
desalter gibt.

Zielgruppen dieses Buches sind Psychologen, Pädagogen, Sozialpädagogen und 
alle übrigen Fachkräfte, die in der kindlichen Erziehung und Bildung tätig sind 
(z. B. in Förder- und Beratungsstellen sowie in Vorschul- und Schuleinrichtun-
gen). Auch für Studierende verschiedener Fachrichtungen kann ein Überblick 
über die psychologischen Fördermöglichkeiten im Kindesalter gewinnbringend 
sein.

Abschließend möchten wir allen Autorinnen und Autoren danken, die Zeit und 
Energie investiert haben, um Beiträge zu diesem Buch zu verfassen. Wir möch-
ten weiterhin Frau Manuela Masjosthuesmann danken, die wichtige Anteile an 
der formalen Aufbereitung der Kapitel hatte. Wir danken weiterhin dem Hogrefe 
Verlag für die freundliche Unterstützung und Kooperation. Es bleibt für uns zu 
hoffen, dass die vielfältigen Anregungen in der Praxis der positiven Entwicklung 
von Kindern zugutekommen.

Bielefeld, im März 2014 Arnold Lohaus
 Michael Glüer
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Grundlagen der Entwicklungsförderung
Arnold Lohaus und Michael Glüer

1 Entwicklungspsychologische Grundlagen und 
Basiskonzepte der Entwicklungsförderung

1.1	 Begriffsdefinitionen	zur	Entwicklungsförderung
Nach Trautner (1992) werden relativ überdauernde Veränderungen des Erlebens 
und Verhaltens über die Zeit hinweg als Entwicklung definiert. Wenn man von 
einem Entwicklungsaufgabenkonzept ausgeht, wie es bereits von Havighurst 
(1972) postuliert wurde, resultieren die Veränderungen aus der Auseinanderset-
zung mit Entwicklungsaufgaben. Durch die erfolgreiche Lösung von Entwick-
lungsaufgaben (wie die Regulation des Schlaf-Wach-Zyklus oder den Aufbau 
von befriedigenden Sozialbeziehungen) entstehen Veränderungen des Erlebens 
und Verhaltens, die auch auf die Bewältigung zukünftiger Entwicklungsaufga-
ben Einfluss nehmen, indem Kompetenzen aufgebaut werden, die zukünftige 
Problemlösungen erleichtern. Daraus folgt gleichzeitig, dass Entwicklungsdefizite 
dann zu erwarten sind, wenn es einem Kind nicht gelingt, seine alterstypischen 
Entwicklungsaufgaben erfolgreich zu bewältigen. Es können dabei negative Auf-
schaukelungsprozesse in Gang gesetzt werden, da durch das Nichterreichen von 
Entwicklungszielen zukünftige Entwicklungschancen reduziert werden (Hein-
richs & Lohaus, 2011).

Nicht jede Abweichung von der statistischen Norm bzw. von der „normalen Ent-
wicklung“ ist als problematisch anzusehen. Dies wird schon dadurch deutlich, 
dass es auch im positiven Sinne Entwicklungsabweichungen von der Norm (z. B. 
bei der Hochbegabung) gibt. Weiterhin ändern sich in vielen Entwicklungsberei-
chen die statistischen Normen über die Zeit hinweg, sodass typische Entwick-
lungsfortschritte, die heute vielleicht als normentsprechend gelten, in der Zukunft 
nicht mehr normentsprechend sind. Man denke beispielsweise an die Normen von 
Motoriktests, die sich in den vergangenen Jahren deutlich verschoben haben und 
für viele Kinder heute eine Entwicklungsabweichung im Sinne reduzierter Moto-
rikleistungen bedeuten würden (Bös, 2003). Es ist also sinnvoll, bei der Defini-
tion eines Entwicklungsdefizits nicht nur eine Abweichung von der statistischen 
(Alters-)Norm zugrunde zu legen. Auf der anderen Seite können (negative) Ab-
weichungen von der geltenden statistischen Norm eine Hinweisfunktion über-
nehmen, da die Wahrscheinlichkeit, alterstypische Entwicklungsaufgaben erfolg-
reich zu bewältigen, in der Regel sinken dürfte, wenn eine starke Abweichung 
von der gültigen Altersnorm besteht.
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12 Arnold Lohaus und Michael Glüer

Es soll an dieser Stelle weiterhin betont werden, dass nicht jedes Entwicklungs-
defizit mit einer Entwicklungsstörung gleichzusetzen ist. Bei Entwicklungsstö-
rungen handelt es sich um Funktionsbeeinträchtigungen, die nach der Internatio-
nalen Statistischen Klassifikation der Krankheiten (engl. International Statistical 
Classification of Diseases, 10th revision bzw . ICD-10) der Weltgesundheitsor-
ganisation (WHO/Dilling et al., 2011) Verzögerungen oder Schwächen betref-
fen, die in der Regel vom frühestmöglichen Erkennungszeitpunkt an bestanden. 
Dies bedeutet, dass
a) der Beginn ausnahmslos im Kleinkindalter oder der Kindheit liegt,
b) eine enge Verknüpfung mit der biologischen Reifung besteht und
c) ein stetiger Verlauf ohne Remissionen oder Rezidive vorliegt.

Die Störungen können sich im Entwicklungsverlauf vermindern, wobei jedoch 
Defizite bis in das Erwachsenenalter hinein bestehen bleiben können. Zu unter-
scheiden sind dabei die umschriebenen Entwicklungsstörungen (des Sprechens 
und der Sprache, der schulischen Fertigkeiten und der motorischen Funktionen) 
und die tiefgreifenden Entwicklungsstörungen (unter die insbesondere die autis-
tischen Störungen fallen). Die Besonderheit der Entwicklungsstörungen ist darin 
zu sehen, dass hier Entwicklungsabweichungen zusammengefasst werden, die 
durch relativ eindeutige Kriterien qualitativ abgegrenzt werden und die dadurch 
einer diagnostischen Kategorie nach dem ICD- oder DSM-Klassifikationssys-
tem zugeordnet werden können, wobei es sich beim Diagnostic and Statistical 
Manual of Mental Disorders (DSM) der American Psychiatric Association (die 
aktuelle Version ist 2013 erschienen) ähnlich wie beim ICD um ein Klassifika-
tionssystem für Erkrankungen und Störungen handelt, das jedoch – anders als 
das ICD – auf psychische Störungen beschränkt ist. Es soll hier im Wesentlichen 
deutlich werden, dass es bei den Entwicklungsstörungen um relativ klar definierte 
Entwicklungsbeeinträchtigungen geht, während jedoch ebenso Entwicklungs-
defizite existieren können, die den eng gefassten Kriterien einer Entwicklungs-
störung nicht genügen, die aber dennoch mit einer Beeinträchtigung bei der Be-
wältigung alterstypischer Entwicklungsaufgaben einhergehen können. Es kann 
eine Vielzahl von graduellen Entwicklungsdefiziten geben, die einzeln oder in 
der Summe nicht den Kriterien einer Entwicklungsstörung genügen, aber den-
noch Anlass zu erhöhter Aufmerksamkeit geben können.

Wenn Entwicklungsdefizite (bis hin zu Entwicklungsstörungen) erkennbar wer-
den, stellt sich die Frage nach Maßnahmen, um diese Defizite zu kompensieren. 
Man kann Maßnahmen, die dazu geeignet sind, die Entwicklungschancen von 
Kindern zu verbessern, unter dem Begriff der Entwicklungsförderung zusammen-
fassen. Abgrenzen lassen sich dabei kompensatorische Fördermaßnahmen, die 
auf den Ausgleich von Defiziten gerichtet sind, von optimierenden Fördermaß-
nahmen, die darauf ausgerichtet sind, die Entwicklungschancen zu erhöhen, ob-
wohl keine Defizite erkennbar sind. Dies würde beispielsweise bedeuten, dass 
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13Grundlagen der Entwicklungsförderung

Eltern ein Kind bewusst bilingual erziehen, um dadurch die Sprachentwicklung 
und die Sprachkompetenzen des Kindes weiter zu fördern. Diese optimieren-
den Maßnahmen werden häufig auch unter dem Begriff der frühkindlichen Bil-
dung zusammengefasst. Eine Teilmenge der Fördermaßnahmen, die unter die 
kompensatorischen Fördermaßnahmen fallen, bilden wiederum die Maßnahmen 
zur Frühförderung, die im Wesentlichen heilpädagogische und therapeutische 
Maßnahmen für Kinder mit einer Behinderung oder einer drohenden Behinde-
rung umfassen. Es kann sich dabei sowohl um Hilfen für Kinder mit allgemei-
nen Entwicklungsrückständen als auch um Hilfen für Kinder mit Sinnesbeein-
trächtigungen handeln.

In diesem Buch wird sowohl auf kompensatorische als auch auf optimierende 
Maßnahmen zur Entwicklungsförderung eingegangen. Dies bedeutet, dass nicht 
nur eine Defizitorientierung im Vordergrund steht, sondern dass es auch darum 
gehen soll, die Entwicklungsressourcen von Kindern zu erhöhen. Wenn von Ent-
wicklungsdefiziten, Entwicklungsabweichungen oder Entwicklungsrückstän-
den gesprochen wird, so sind damit in der Regel nicht Entwicklungsstörungen 
im Sinne der ICD- oder DSM-Klassifikationssysteme gemeint, sofern dieser Be-
reich nicht explizit angesprochen wird. Weiterhin nimmt der Bereich der Früh-
förderung im Verhältnis zur allgemeinen Entwicklungsförderung in diesem Buch 
einen eher untergeordneten Stellenwert ein.

Sowohl beim Vorliegen von Entwicklungsdefiziten als auch zur Gestaltung op-
timierender Fördermaßnahmen ist es sinnvoll, zunächst den aktuellen Entwick-
lungsstand eines Kindes abzubilden. Daher wird in den nachfolgenden Abschnit-
ten (und auch in den einzelnen Kapiteln dieses Buches) sowohl auf diagnostische 
Möglichkeiten zur Identifizierung des Entwicklungsstandes als auch auf Förder-
möglichkeiten eingegangen. Im Folgenden erfolgt dazu zunächst ein allgemeiner 
Überblick, während in den späteren Kapiteln dann auf die konkrete Umsetzung 
in einzelnen Inhaltsbereichen eingegangen wird. Bevor der allgemeine Überblick 
zur Diagnostik und den Interventionsansätzen folgt, wird zunächst noch darauf 
eingegangen, welche Einflussgrößen auf die Entwicklung sich unterscheiden las-
sen, da sich dadurch Hinweise auf die Entstehung von Defiziten und auf Mög-
lichkeiten einer Entwicklungsbeeinflussung ergeben.

1.2	 Basale	Einflüsse	auf	Entwicklungsprozesse

1.2.1	 Genetische	Einflüsse
Die Rolle genetischer Einflüsse auf die Entwicklung ist ein seit Langem unter-
suchter Gegenstandsbereich entwicklungspsychologischer Forschung. Vor allem 
durch Zwillings- und Adoptionsstudien ließ sich belegen, dass nicht nur die Va-
rianz körperlicher Merkmale (wie Körpergröße) sondern auch psychologischer 
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